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Bolitiſche Aeberſichi. 


Wir haben bereits geſtern auf den Umſchwung hingewieſen, 
der ſich in derjenigen Preſſe, welche reaktionären Polizeimaß⸗ 
regeln im Allgemeinen ſeyr das Wort redet, jetzt plötzlich be⸗ 
züglich des Planes einer Verſchärfung des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechtes in Preußen voll⸗ 
zieht. Die „Voſſ. Ztg.“ hebt mit Recht hervor, daß dabei in 
ganz auffälliger Weiſe die Perſon des Reichskanzlers 
in den Vordergrund geſchoben wird. Während beim erſten 
Auftauchen des Gedankens die preußiſche Regierung wegen 
ihrer Thatkraft geprieſen wurde, mußte der Reichskanzler ſich 
mancherlei verſteckte Angriffe gefallen laſſen, weil er der Ge⸗ 
fahr mit verſchränkten Armen gegenüberſtehe. Jetzt auf einmal 
taucht von nationalliberaler Seite die Andeutung auf, daß der 
ee eigentlich der Urheber des ganzen Planes jei, 
daß er die 

„Umgehung der natürlichen Stellung des Reichstages wünſche, 
während im preußiſchen Staats miniſterium mannigfache Bedenken 
dagegen herrſchen.“ 

Dieſe Darſtellung will uns nicht recht in den Kopf. Sehr 
viel wahrſcheinlicher dünkt es uns, daß von Seiten der Reichs⸗ 
regierung Bedenken geltend gemacht worden ſind. Man erin⸗ 
nere ſich nur, daß die erſte Ankündigung in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ausdrücklich von einer Abſicht der preußiſchen Staats⸗ 
Regierung ſprach. Die bisherige Entwickelung der Angelegen⸗ 
beit giebt die Hoffnung, daß wir in Preußen mit den geplanten 
Freiheitsbeſchraͤnkungen verſchont bleiben; da der Reichstag für 
ähnliche Pläne nicht zu haben iſt, ſo wäre damit die Ange⸗ 
legenheit in befriedigendſter Weiſe erledigt. 


Anknüpfend an die Verſtümmelung der Büſte 
des Prinz⸗ Regenten von Bayern in der Nacht 
vom 24. auf den 25. Auguſt im Wittelsbacher Park zu 
Garmiſch ſchreibt die „Münchener Allg. Ztg.“: 

„Die Verüber dieſes Aktes bübiſcher Nobheit find noch nicht 
entdeckt. Noch am 25. traten die Gemeindehevollmächtiaten von 
Garmiſch zuſammen, um ihr Bedauern über das Bubenſtück aus⸗ 

udrücken und die Mittel zur Herſtellung einer neuen Büſte zu 
bewilligen. Der in Murnau weilende Bildhauer Hautmann, der 
Schöpfer des dort ſoeben enthüllten Denkmals für König Ludwig 
II., ſtellte die von ihm vor Kurzem nach dem Leben modellirte 
Büſte des Regenten D Verfügung. Man wird nicht fehlgehen, 
wenn man die Garmiſcher Frevelthat in Verbindung bringt mit 
der mehr als taktloſen und in höchſtem Grade ungeſchickten Art der 
Agitation, welche gewiſſe Elemente aus Anlaß der Murnauer 
Enthüllungsfeier in Szene ſetzten und die bei urtheilsloſen 
Leuten, wie ſich zeigt, eine bedenkliche Begriffsverwirrung erzeugt 
dat. Wiſſen ja doch die „Neueſt. Nachr.“ ferner von einer in 
Murnau vorgefallenen Beleidigung des Prinz: Regenten zu be⸗ 
Lichten, die nicht bekannt gegeben werden kann, ohne daß man mit 
dem Preßgeſetz in Konflikt geräth. In eigenthümlicher Beleuchtung 
erſcheint dabei die telegraphiſche Huldigung, welche das Murnauer 
Feſtkomitee an den in Köln verſammelten deutſchen Katholikentag, 
der „Augsb. Ren zufolge, abſandte: eine dynaſtiſche Feier, die 
ein Akt der Mletät fein ſollte, wird zu einer Barteidemonftration 
benützt. Wahrlich, das angeblich ſo hoch gehaltene Andenken an 
—— Ludwig II. muß ſich zu ſonderbaren Zwecken mißbrauchen 
laſſen.“ 


Die italieniſche Regierung hat die Idee fallen 
laſſen, die Anarchiſten, die zum Zwangsdomiell verurtheilt 
werden, nach den Juſeln des Rothen Meeres zu deportiren. 
Der Grund dieſer Entſchließung iſt in dem ſchlechten Stande 
der Staats finanzen zu ſuchen, der die Anlegung von Straf: 
kolonien in ſo weiter Ferne wegen der damit verbundenen 

roßen Koſten unmöglich macht. Statt deſſen wird man die 
Anarchiſten nach den kleinen italieniſchen Inſeln deportiren. 
Indeſſen arbeiten die von der Regierung eingeſetzten Provinzial⸗ 
Kommiſſionen rüſtig, um die Namensliſten derjenigen, die 
anarchiſtiſcher Beſtrebungen verdächtig und für die Deportation 
reif ſind, fertig zu bringen. 


Die Chineſen wollen auf Korea einen neuen Sieg 
erfochten haben und, wie gemeldet, unterſtützt von 5000 Ko⸗ 
reanern, die japaniſche Armee nach Kaiſöng, 
40 Meilen nördlich von Söul, mit erheblichen Ber, 
luſten zurückgeworfen haben. Hiermit ſtehen die 
aus japaniſcher Quelle vorliegenden Nachrichten über die bis⸗ 
herigen Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze im Widerſpruch, 
und es werden nähere Meldungen abzuwarten fein. Zu 
kuugnen iſt nicht, daß fich auf chineſiſcher Seite eine ganz un⸗ 
wohnte Rührigkeit bemerkbar macht. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗ 

ſchang hat den Befehl ertheilt, 500 000 Rekruten in den Pro⸗ 
düngen An⸗Hwei, Human, Hupei und Schenſi aus zuheben, 12 Mill. 
dels ſeien ſchon für Kriegskoſten bei Seite gelegt worden. 
Sollte es nöthig ſein, würde auch die Hälfte des zur 
eler des 60. Geburtstages der Kaiſerin⸗Mutter geſammelten 
Fonds zu Kriegszwecken verwendet werden. In der Berliner 
chineſiſchen Geſandtſchaft behauptet man, China werde den 
Klieg bis zum letzten Mann führen. Das Tab große 


Worte, die nicht genau genommen werden müſſen. China 
beſitzt allerdings Hunderte von Millionen Menſchen, aber 
wenig wirklich ausgebildete und ausgerüſtete Truppen und die 
Maſſe giebt heutzutage nicht mehr den Ausſchlag. Beſſer 
wäre es für das „Reich der Mitte“, es hätte Hunderte von 
Millionen Taels, eine beſſere Armeeorganiſation und eine aus⸗ 
reichendere Flotte. Ueber dieſe drei wichtigen Dinge verfügt 
Japan, deſſen Bevölkerung ſich im höchſten Maße opferwillig 
zeigt, die aber einen entſchiedenen Stoß ins Herz von China 
verlangt. Es ſoll auf Peking vorgedrungen werden, und die 
Gerüchte über eine beabſichtigte Landung bei Taku ſcheinen 
nicht grundlos zu ſein. Zudem ſollen ſchon wieder 20 000 
Japaner auf Korea an der Mündung des Palufluſſes ge⸗ 
landet ſein, ſodaß die Wah der japaniſchen Truppen bald 
jener der chineſiſchen die Wage halten wird. Der Kampf um 
den Vorrang in Oſtaſien — und ein ſolcher iſt jetzt der korea⸗ 
niſche Krieg — dürfte daher lange und erbittert werden. 


Deutſchlaud. 

— Berlin, 29. Aug. [Evangeliſcher Sozia⸗ 
lismus.] Der Evangeliſche Bund will es nicht wahr 
haben, daß er den Anſchluß an die Eſſener Berg⸗ 
arbeiterverſammlung geſucht und noch knapp ge⸗ 
funden habe. Der Bund läßt mittheilen, daß ein entſprechender 
Beſchluß in Bochum nicht gefaßt worden ſei, und daß der 
Pfarrer Weber einzig und allein aus eigenem Antriebe ge⸗ 
handelt habe, wenn er ſich auf dem chriſtlichen Kongreß zu 
Eſſen eingeſtellt und für ein Zuſammenwirken der evangeliſchen 
Bergarbeiter mit den katholiſchen Genoſſen ausgeſprochen habe. 
Daß in Bochum „beſchloſſen“ worden jet, den Eſſener Kongreß 
zu beſchicken, iſt nirgends behauptet worden. Ueberdies geht 
der ganze Streit um Worte. Dem Evangeliſchen Bunde kann 
Ka werden, daß er nicht als folder mit ber 

ewegung der chriſtlichen Bergarbeiter etwas zu thun hat. 
Aber eine eng verwandte Organiſation, der Geſammt 
verband der evangeliſchen Arbeitervereine, hat ſich befliſſen 
gezeigt, mit dem fatholtichen Sozialismus zu konkurriren. 
Die Delegirtenkonferenz der evangeliſchen Arbeitervereine 
iſt gleichzeitig mit der Sitzung des Evangeliſchen 
Bundes in Bochum abgehalten worden, und es iſt nicht 
nur durch äußere Umſtände erklärlich, ſondern auch durch 
die inneren Beziehungen beider Körperſchaften gerecht⸗ 
fertigt, wenn das Thun und Treiben der evangelischen 
Arbeitervereine als gleichartig mit den Beſtrebungen des Evan⸗ 
geliſchen Bundes behandelt worden iſt. Schon daß beide 
Verſammlungen zur ſelben Zeit und am ſelben Orte ſtattfan⸗ 
den, beweiſt ihre gegenſeitige geiſtige Abhängigkeit von einander. 
Die nämlichen Redner haben in den Sitzungen des Evangeli⸗ 
ſchen Bundes und in denen der evangeliſchen Arbeitervereine 
das Wort geführt. Man braucht hiernach nicht einmal von 
einer Verwechslung zu ſprechen, wenn dem Evangeliſchen 
Bunde ein Unternehmen zugeſchrieben worden iſt, das zunächſt 
den evangeliſchen Arbeitervereinen auf die Rechnung zu ſetzen 
iſt. Es iſt zweifellos im Sinne des neumodiſchen evangeli⸗ 
ſchen Sozialismus geſchehen, wenn Pfarrer Weber die chriſt⸗ 
lichen Bergarbeiter in Eſſen zu ihrer Organiſation mit er⸗ 
muntert hat, und dieſer evangeliſche Sozialismus hat im 
Evangeliſchen Bunde genau ſo Fine Stätte wie in den Arbeiter- 
vereinen. Schon daß Dutzende von Mitgliedern der einen 
Geſellſchaft rührige Anhänger der anderen Geſellſchaft ſind, 
würde als Beweis ausreichen. 

— Gegenüber der Blättermeldung, daß der Militärbevoll⸗ 


mächtigte Oberſt v. Deines in Wien demnächſt abberufen 9 


werde und der Flügel⸗Adjutant des Kaiſers, Oberſtlieutenant 
Graf v. wä d eler, zu feinem Nachfolger be 
ſtimmt ſei, iſt die „Poſt“ zu der Erklärung ermächtigt, daß 
die Nachricht, ſoweit ſie den Oberſtlieutenant Graf Hülſen 
betrifft, jeder Begründung entbehrt. Auch ſonſt 
ſeien in Bezug auf eine Verän Sg bei dem Poſten eines 
Militärbevollmächtigten in Wien noch keineswegs Beſtimmungen 
getroffen worden. 

— Gegen den Maximalarbeitstag für Bäcker, 
wie ſolcher von der Reichs kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik in 
Vorſchlag gebracht worden iſt, hat ſich am Dienſtag eine von 
etwa 1500 Perſonen beſuchte Verſammlung der Berliner 
Bäckermeiſter in den Germanjaſälen erklärt. Sämmtliche 
Redner erhoben ſchwere Bedenken ſowohl bezüglich der Objek⸗ 
tivität der Kommiſſion, welche ſie durch „ſozialdemokratiſche 
Wühler“ für voreingenommen erklärten, als auch bezüglich der 
Folgen, welche für den Stand eine Neuordnung der Arbeits⸗ 
zeit im Sinne der Kommiſſion nach ſich ziehen müßten. Die 
Geſundheitsgefährlichkeit des Bäckereibetriebes wurde unter Be⸗ 
zugnahme auf das vom Reichsgeſundheitsamt feſtgeſtellte Mate⸗ 


Die Verſammlung nahm alsdann einſtimmig die nachfol⸗ 
gende Reſolution an: 

„Die heute in den Germania ⸗Sälen verſammelten Bäckermelſter 
Berlins ſehen in der geplanten Beſchränkung ber Ar⸗ 
beitszeit eine ſchwere Schädigung ihres Gewerbes. Das gute 
Verhältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen wird beeinträchtigt und 
die erwartete Befrledigung der wirklich arbeitenden Geſellen aus⸗ 
bleiben. Am bedenklichſten aber iſt die in Ausſicht genommene 
Beſchränkung der Sonntagsarbeſt. Es iſt auch nicht ans 
nähernd möglich, den am Sonntag ſtärkeren Gebrauch an Kuchen 
und feinem Gebäck in der bemeſſenen Zelt herzuſtellen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſpricht die Erwartung aus, der Reichskanzler 
werde den von der er ee De ouëorgorbetteten Vor⸗ 
ad zum Erlaß einer Verordnung die Genehmigung 
verſagen.“ 

— Ueber die Angelegenheit des Dr. Wendlandt be⸗ 
richtet die „Kobl. Ztg.“: 

„Dr. Wendlandt iſt allerdings der Arbelterabthellung einver⸗ 
leibt, allein er iſt nicht Soldat zweiter, ſondern erſter Klaſſe und 
trägt auch die Kokarde. Die bisher geleiſtete Dienſtzeit wird ihm 
angerechnet, und wenn er vor feiner Einreihung in die Arbeiter⸗ 
abtheilung nicht ſchon eine Feſtungsſtrafe erlitten hat — in dleſem 

alle müßte er ſelbſtverſtändlich länger dienen — fo erfolgt ſeiue 
tlaſſung im April des Jahres 1896.“ Fe 
Warum die Einreihung in die Arbeiterabtheilung erfolgt 

iſt, wird nicht geſagt; ebenſo iſt die angebliche Entziehung des 
Freiwilligenrechts noch unaufgeklärt. 

— Aus Leipzig ausgewieſen wurde, dem „Leipz. 
Tagebl.“ zufolge, ein Anarchiſt Namens Hentſchel. / 

* München, 28. Aug. An das 1. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment erging geſtern der telegraphiſche Befehl, noch am 
Abend das Lager Lechfeld zu verlaſſen und mit der Bahn nach 
feinen Garniſonen Ingolſtadt und Neu⸗Ulm zurückzukehren. 
Diefe Anordnung iſt eine Vorbeugungsmaßregel gegen Typhus⸗ 


erkrankungen. 
Niederlande. 


W. T. B. Haag, 29. A Eine Sonderausgabe des 
amtlichen Blattes enthält die folgende erſt geſtern Abend der 
Regierung zugegangene Depeſche vom 27. 11717 General 
Vetter, der Kommandant der Expedition auf 
Lombok telegraphirt: 

„Am 25. Auguſt 11 Uhr Abends wurden wir bei Tjakra 
Negara überfallen; das Feuern dauerte bis zum folgenden 
Tage. Wir zählten am 26. ds. 14. Todte und 85 Verwundete. Es 
herrſcht Waſſermangel; alle Zufuhren find unmöglich. Die Ver⸗ 
luſte nahmen auf dem Rückzuge nach Mataram noch bedeutend zu. 
Das Biwack iſt aufgegeben. Um 8 Uhr Abends kam die Kolonne 
Bylevelt aus dem Innern mit ſtarken Verluſten an. Es man⸗ 

elt an Lebensmitteln, die Verbindung mit Ampenan iſt unter⸗ 
rochen. Ein Uebergehen zum Angriff ift unmöglich, da die Truppen 
wiſchen Tjakra und Mataram eingeſchloſſen find. Dieſelben zogen 
ſich auf Umwegen am 27. Auguſt nach Ampenan zurück. Die Ver- 
luſte wurden alsdann wie folgt feſtgeſtellt: 4 Offistere und 63 Mann 
todt, 12 Offiziere und 153 Mann verwundet, 6 Offiziere und 
148 Mann werden vermißt. Die Expedition hat auch 4 Kanonen 
in Mataram eingebüßt. Das Schidjal der von Lawick und 
van Pabſt geführten Kolonne, die Hä im Innern der Inſel 
befindet, iſt unbekannt. Durch Krlegsſchiffe wurden 200 Mann und 
Kanonen gelandet.“ 

Heute hat eine gemeinſchaftliche Sitzung des Rathes von 
Indien und der Kommandanten der Armee und der Marine 
eer? 

ine Depeſche der „Nieuws van den Dag“ meldet noch, 
daß die Kolonne Lawicks und van Pabſts mit großen Ver⸗ 
luſten eingetroffen iſt, Lawick iſt gefallen. 

Eine amtliche Depeſche meldet, daß die Truppenkolonne 
unter dem Oberbefehlshaber Lawick, welche ſich im Innern 
von Lombok befand, um die getroffenen Vereinbarungen zu 
ſichern, auf dem Rückmarſche von Balineſen angegriffen — 
und in Tjakra im Laufe der Nacht und an dem darauf fol⸗ 
enden Tage, den 28. d. Mts. einem fortgeſetzten Feuer aus⸗ 
geſetzt war. Einigen Abtheilungen gelang es, nach Ampenan 
zu kommen. Der Oberbefehlshaber, 2 Offiziere und 6 Mann 
wurden getödtet, 2 Offiziere und 18 Mann verwundet. Ueber 
das Schicksal der übrigen 4 Offiziere und 95 Mann iſt noch 
nichts bekannt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


R. C. Leipzig, 29. Auguſt. [Elin gefährlicher Eins 
brecher] wurde in der Perſon des Schuhmachers Leon Sa⸗ 
wic ki durch Urtheil der Str ftammer beim Amtsgericht zu Grä 
für lange Zeit unſchädlich gemacht. Sawickt wurde am 3. 

Is. wegen acht ſchweren und eines einfachen Diebſtahles 12 
neun Jahren Zuchthaus und den üblichen Nebenitrafen verurthellt 
Um möglicherwetie die Strafzeit etwas herabgemindert zu erhalten, 
bediente er ſich des Rechtsmittels der Reviſton. — der Re⸗ 
olſtonsſchrift wußte er weiter keine Beſchwerde vorzubringen, als 
daß die Strafe, die ihm die Strafkammer zudtktirt batte, zu boch 
fet: er babe, da er ein offenes Geſtändniß abgelegt habe, Anſpruch 
auf mildernde Umſtände gebabt. — Das Reichsgericht ſtellte aus 
den Akten feit, daß die Strafkammer ausdrücklich die Zubilligung 
mildernder Umſtände abgelehnt hatte. Es ſah ſich außer Stande, 
daran etwas zu ändern, zumal ſich die Höhe der Strafe durchaus 
in den geſetzlichen Grenzen halte, und verwarf demgemäß die 
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rial entſchieden in Abrede geſtellt und zu widerlegen gejucht. | Reviſton, 
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BVermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 29. Aug. Die Angele⸗ 
genheit v. Kotze wird, wie die „Köln. Volksztg.“ zu melden 
weiß, wirklich im Sand verlaufen. Man wird ſich noch erinnern, 
daß während der Unterſuchungshaft des Ceremonienmeiſters die 
ss deſſelben eine Belohnung auf die Entdeckung des Ver⸗ 
faſſers der ſchmutzigen Briefe an Mitglieder der Hofgeſellſchaft 
SN hatte, worauf aus Paris jemand ſich meldete mit dem Aner⸗ 

teten, gegen Aushändigung von 100 000 M. den Verfaſſer vers 
rathen zu wollen. Ziele Perſon aus Paris — die ehemalige 
3 eines hochartſtokratiſchen Berliner Herrn — hat für die 
eisgebung ihres Geheimniſſes die verlangte Summe wirklich er, 
Halter ! Seitdem herrſcht in allen Wipfeln Ruh’. Die Nachfor⸗ 
ſchungen ſind eingeſtellt. 

Große Vertrauensſeligkeit hat ein 17jähriaer Kauf⸗ 
manndlehrling gezeigt, der den Auftrag batte, in der Deutſchen 
Genaſſenſchaftsbank einen Wechſel über 250 M. einzulöſen. Auf 
der Treppe fragte ihn ein (jähriger Mann mit ſpſtzem Vollbart 
und kurzem Haar, ob er einen Wechſel einlöſen ſolle, nahm ihm 
das Papier ab, um das Geld zu holen. Der Lehrling bielt ihn 
für einen Angeſtellten, gab das Geld heraus und ſah weder dieſes 
noch den Angeſtellten wieder. 

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern Abend 
auf der Chauſſee nach Saatwinkel ereignet Der Handelsmann 
Gerlach aus der Müllerſtraße fuhr in der neunten Stunde mit 
ſeinem Neffen auf einem leichten Break nach Berlin. Plötzlich 
gingen die Pferde durch; die beiden Inſaſſen des Wagens wurden 
aus dem Wogen geſchleudert, wobei G. ſich in dem Geſtränge ver⸗ 
wickelte und in Folge deſſen mitgeſchleift wurde. Als endlich das 
Geſpann von herbeieilenden Leuten angehalten wurde, hatte G. ſo 
chwere Verletzungen erlitten, daß er bald darauf verſtarb Sein 

5 hat beim Sturz aus dem Wagen einen Bruch des Arms 
erlitten. 


Dem Schmuggelweſen Ip ſeit erfolgter Verſtärkung der 
Grenzwachen kuſſiſcher⸗ und preußlſcherſeits etwas 7 worden. 
Dennoch gelingt es in den meiſten Fällen den in dieſem Handwerke 
ergrauten Perſonen, den Grenzwächtern ein Schnippchen zu 
ſchlagen und die Schleichwaare glücklich zu „landen“. Die 
Sckmugglertrupps überſchreiten die Grenze faſt nur an Stellen, 
4 an denen auf beiden Seiten ſich dichter Wald befindet. Voran 
be gehen die gewandteſten Leute als Kundſchafter ohne Gepäck, dann 
7 lat der Hauptzug in einer Stärke von 8 bis 15 Mann. Sind 

e unbemerkt über die Grenze gekommen, ſo iſt damit noch nicht 
alle Gefabr e Die Waaren werden vorläufig in den ge⸗ 
heimſten Schlupfwinkeln in einem ruſſiſchen Dorfe untergebracht; 
in der nächſten Nacht müſſen dann noch zwei weitere Grenzlinien 
überſchritten werden, von denen eine gleich der Hauptlinie auf der 
ganzen Strecke mit ruſſiſchen Soldaten, die andere jedoch mit Zoll⸗ 

amten beſetzt iſt. Erſt wenn alle drei Linien glücklich über⸗ 
chritten, ſind ſie in Sicherheit, und der Schmuggler kann ſich 

ines Lohnes, welcher ſelten mehr als 5 Rubel für die Reiſe 
beträgt, freuen. Die Händler, welche die Schmuggler ausrüften, 
machen natürlich das beſte Geſchäft, denn der den Schmugglern 
gezahlte Lohn ſteht in keinem Verhältniß zu den mit dieſem Hand⸗ 
werke verbundenen Gefahren. Dle Grenze iſt namentlich auf 
xuſſiſcher Seite Hot beſetzt; auf der ganzen Strecke erblickt man 


Schweſter Angelica. 
Novellette von Willy Doenges. 
(Nachdruck verboten.) 


In dem in aller Eile errichteten fliegenden Hoſpitale zu , 
wohin man die Opfer der furchtbaren Schlffs kataſtrophe gebracht 
hatte, ſah Erich Laarſen ſie zum erſten Male — dſe von ihrem 
rden zur Hilfeleiſtung dorthin entſandte Schweſter Angellca. Wo 
e weilte, da war's, als verlören die Schmerzen der Verwundeten 
an Heftigkeit und Macht, als ſchwänden ſelbſt dem Tode die 
Schrecken. Wie eine Heilige ſchwebte We von a — zu Lager, hier 
mit kühlem Linnen die Marteın der Leidenden lindernd, dort mit 
troſtreichen Worten den Funken der Hoffnung bei den Verzagenden 
anfachend. Raſtlos, unermüdlich regte ſie die Hände. Die Aerzte 
des Hoſpitals baten: „Pflegen Sie endlich der Ruhe, Schweſter 
Angelica; Sie haben Uebermenſchliches geleiſtet, haben Tag und 
Nacht gewacht; elen Ste es genug ſein für heute und ruhen Sie 
aus von Ihrem Werke.“ 

Aber ſie ſchüttelte ablehnend das blonde Haupt und ſagte: 
„Noch nicht! Wie ſollte ich Ruhe finden können — jetzt, wo Sie 
und die Kranken meiner mehr bedürfen als je; laſſen Sie mich 
gewähren; ich will ſtark fein wie ein Mann!“ 

Erich Laarſen lag gbſeits von den Uebrigen, in einer der 
Ecken der langen Krankenbaracke. Der Vater im Himmel hatte 
ſeine ſchützende Hand im Augenblicke der Kataſtrophe über ihn 
ausgebreitet; wie durch ein Wunder war er faſt unverletzt zwiſchen 
den Trümmern hervorgezogen worden. Nur am Kopfe klaffte eine 
— te, ee Flelſchwunde, und auch dieſe war ſchon fait 

ex verheilt. e 

„O Sie Glücklicher, der Sie gefunden werben,“ ſtöhnte ein Lei⸗ 
densgenoſſe ihm zu, „aber ih — ih...“ Ein Blutſtrom, der 
ſeinem Munde entquoll, machte ihn verſtummen. Er preßte die 
e = Ss en E auf die todeswunde Bruſt und ſank 

ef in die en zurück. 
s Erlch he er ſeinem Lager empor und eilte an das Bett 
des Schwerkranken. Er ſtützte das bleiche Haupt des Leidenden in 
ſeine Hand und hielt es aufrecht, bis die am andern Ende des 
zus Riten d N een 

t zu ſtillen. mi elangs; rubiger un er ho 
die ee beftig wogende Brust des Kranken; er ſank in die Kiſſen 
zurück und ſchlummerte ein. 

Da wagte es Erich endlich, ihr zu ſagen, was ſein Herz ſchon 
ſeit Tagen bedrängte. Ri 

„Schicken Sie mich nicht fort von hier,“ bat er, „laſſen Sie 
mich bleiben, morgen, übermorgen, jo lange Sie meiner bedürfen. 

bin frei und unabhängig, Niemand fragt nach mir, Keiner 
bedarf meiner. Aber Sie — Sie gebrauchen Jemanden, der Ihnen 
r ſchweres Werk erleichtern hilft. Laſſen Sie mich es ſein, 
laſſen Sie mich meine feiernden Hände in den Dienſt der Barm⸗ 
wë 20 ſtellen.“ 3 

te reichte ihm leuchtenden Auges die Rechte und ent⸗ 
egnete: „Wie ſoll ich Ihnen danken für ſolche Opfermüthigkeit! 
ommen Sie, da — und dort — und da, allüberall warten fie 
meiner, die Armen; zu ſchwach iſt meine Hand, Allen zu gleicher 


fe zu bringen Sehen Sie, ſo — und ſo,“ flüſterte 
e dann, ihm die Handleiſtungen erläuternd, ihn einweihend 
in ſeine neue, ungewohnte Beſchäftigung. Und dann wieder: 


„Ach, wie ich Ihnen danken muß, Sie Guter! Aber nun D 
enug für heute, nun ben Sie aus, denn noch bedürfen Sie 
elbſt der Schonung.“ Sorglich ſtützte fie ſeinen Arm, geleitete fie 
ibn zurück zu feinem Lager. Er durfte bleiben. Von Tag zu Tag 
kehrte das Roth mehr in ſeine bleichen Wangen zurück, konnte er 
Ka ar en Weibe kräftigere Stütze bei ihrer beſchwerlichen 
Aufgabe ſeiu. 

Aber endlich kam doch die Stunde, da er ſcheiden mußte von 
ihr. Wen der Tod nicht erlöſt hatte von Pein und Leiden, der 
genas von ſeinen Wunden und pertiep dankerfüllten Herzens das 
Haus, wo Schweſter Angelica ſeiner gepflegt. Nur Wenige waren 


in kurzen Entfernungen die ruſſiſchen Kordons, eine Art kleiner 
aus Holz gebauter, mit Stroh oder Schindeln gedeckter Kaſernen. 
In dieſen befindet ſich ein Kapitän oder Wachtmeiſter mit 15 bis 
25 Mann Beſatzung und einigen Pferden; von hier aus bezieht 
der ruſſiſche Soldat ſeinen Poſten. Oft hören die an der Grenze 
Wohnenden in der Nacht drei Schüſſe, das gewöhnliche Alarmſignal 
der Grenzpoſten, ein Zeichen, daß man einen Schmugglerzug ge: 
wittert hat. In ſolchen Fällen werfen die Schmuggler gewöhnlich 
die Waaren von ſich und ſuchen ſich durch die Flucht zu retten; 
nicht ſelten kommt es jedoch zu erbitterten Kämpfen zwiſchen 
Schmugalern und Grenzſoldaten, welche erſtere auch ſtets be⸗ 
waffnet find. Auf der deutſchen Seite find in einer Entfernung 
von 4 Kilometer je zwei Grenzaufſeher ftationirt, welche abwechſelnd 
auf Schmuggler zu fahnden haben; außerdem befindet ſich in den 
größeren Ortſchaften, etwa 10 Kilometer von einander entfernt, 
ein Grenzgendarm, welcher ſein Augenmerk hauptſächlich auf 
ruſſiſche Ueberläufer und Auswanderer zu richten hat. Wegen der 
in einigen Gouvernements in Rußland herrſchenden Cholera ſind 
die Grenzbeamten augenblicklich noch durch den größten Theil 
der irgend ablömmlichen Gendarmerie aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 


verſtärkt. 
Zur Choleragefahr 
„ 29. Aug. Der Herr Oberpräſident der Pro 


X. Uſch 
vinz Poſen, Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorf 
traf heute früh gegen 8 Uhr in Begleitung des Herrn Kreis⸗ 
landraths v. Schwichow von Schneidemühl kommend, hier ein, 
beſuchte u. A. das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie die Wohnung 
des an der aſiatiſchen Cholera verſtorbenen Maurers Kowalski. 
Hierauf hatte der Oberpräſident mit den Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Be⸗ 
ſprechung über die Anlegung einer neuen Pumpe. Zur 
Begrüßung hatten ſich die Spitzen der Behörden, ſowie die 
Mitglieder der Sanitätskommiſſton im Rathhauſe eingefunden. 
Gegen 9½ Uhr fuhr der Herr Oberpräſident nach Kolmar i. P., 
wo er um 11 Uhr eintraf, und mit dem Mittagszuge nach 
Poſen weiterfuhr. Weitere Erkrankungen an 
Cholera ſind hier glücklicherweiſe nicht vorgekommen; 
gegenwärtig liegt hier Niemand an dieſer Seuche krank dar⸗ 
nieder. 

p. Kolmar i. P., 29. Aug. Eine unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen geben erkrankte Wittwe Wocknitz zu Zachasberg iſt 
geitern Nachmittag geſtorben. 

. Oſtrowo, 29. Aug. In einer heutigen Bekanntmachung 
warnt der Landrath des Kreiſes Schildberg angeſichts der Cholera⸗ 
gefahr vor dem Genuſſe des Proßnawaſſers, da die Proßna ein 
Nebenfluß der Warihe iſt, ſowie vor dem Gebrauch dieſes Waſſers 
zu Wirthſchaftszwecken, und weiſt darauf hin, daß auch das Baden 
in dieſem Fluſſe verboten iſt. 

Königsberg i. Pr., 29. Aug. Der Ober⸗Prä⸗ 
ſident Graf zu Stolberg Wernigerode erläßt folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Wenngleich Se. Majeſtät der Kaiſer 


„Mir wird das Scheiden ſchwerer, als ich geglaubt,“ ſagte Erich 
—— Een zu ihr, „darf ich Sie nimmer wiederſehen, Schweſter 

ngelica?“ 

„Hoffen wir es nicht,“ erwiderte ſie mit wehmüthigem Lächeln, 
„wo ich bin, da regieren Krankheit und Tod; e aber gehören 
hinaus in das blühende, ſproſſende Leben. Sie ſind geſchaffen, ſich 
des Daſeins zu erfreuen. Gehen Sie mit Gott und vergeſſen Sie 
der Tage, die Sie hier verlebt; ſie ſind ja Mahner an Ver⸗ 
gänglichkeit und Tod.“ 

Er hätte ſich niederſtürzen mögen zu ihren Füßen, hätte ihre 
Knlee umfaſſen und ausrufen mögen: „Nein, Schweſter Angeltca, 
nicht Mahner an Unglück und Tod find fie mir, all mein Glück 
bleibt mit ihnen zurück; denn ich — ich liebe Dich, Du Holde, 
Reine, Gute; laß mich bei Dir bleiben, heute und immerdar. 
Werde mein, ganz mein; ich will Dich auf Händen tragen, will 
Dich nimmer verlaſſen.“ 

Aber er durfte nicht reden, wie ſein Herz empfand. Das weiße, 
ihr Haupt verhüllende Schleiertuch, die breite Stinbinde machten 
ibm das Wort auf den Lippen erſterben; ſtumm preßte er ſeinen 
Mund auf ihre Hand und ſchied. 


* * 


* 


Zwei Jahre waren ſeitdem verfloſſen. Erich batte die welte 
Welt durchſtreift von Nord nach Süd, von Oſt nach Weſt; aber 
endlich war doch die Sehnſucht nach der Helmath in ihm erwacht, 
und er war zurückgekehrt in's Vaterland. 

O räthbſelhaftes Menſchenherz! Zwei Jahre lang hatte er ver⸗ 
ſucht, die Stimme ſeines Herzens zu beſchwichtigen, hatte er ſich 
beſtrebt, das CHE eib zu vergeſſen, das er nie beten 
durfte. Und faft ſchlen es, als follte die Vernunft in ihm den 
Steg über das Gefühl davontragen, denn ruhiger und ſtiller ward 
es allmählich in ſeiner wogenden Bruſt; die Alles heilende Zelt 
ließ auch ſeine Herzenswunde allgemach vernarben. Da — als er 
die we zum erſten Male wlederſah, brach fie, die kaum ge⸗ 
ſchloſſene, von Neuem auf; vergeſſen war ſein Vorſatz, die Gelegen⸗ 
heit einer Begegnung mit Schweſter Angelica zu vermeiden; wie 
einem unbewußten Impulſe folgend, fo trieb es ihn nach ., der 
Stätte ihres Wirkens. 

Wie ſein Herz ISCH bewegt gegen feine Bruſt hämmerte, 
als ex das liebliche, in vollſter ſommerlicher Pracht und Schönheit 
prangende Thal wiederſah, wo er ihr zuerſt begegnet! Ver⸗ 
ſchwunden waren die letzten Spuren des entſetzlichen Unglücksfalles, 
und dort, wo einſt in fliegender Haft ein Krankenzelt errichtet 
worden war, erhoben ſich jetzt die leuchtend weißen Mauern eines 
Krankenaſyls mit dem Kreuze des Erlöſers auf der Zinne des 
Daches. Dankbarkeit der Geretteten hatte es geſtiftet. 

Dort mußte He weilen, dort mußte er fie finden! 

Hochklopfenden, freudegeſchwellten Herzens trat er ein in das 
Haus der Barmherzigkeit und Nächſtenliebe und fragte nach ihr. 

„Sie iſt nicht mehr bei uns,“ war die Antwort, die man ihm 
gab. „Ste iſt hinausgezogen in die weite Welt, und wir wiſſen 
nicht, wo He weilt. Der Orden, dem ſie dient, rief fie und ſie ge⸗ 
borchte. Vielleicht wirkt fie nicht ferne von uns, vlelleicht aber 
auch weilt ſie weit, weit von hier, wenn ſie nicht längſt ein Opfer 
ihres ſchweren Berufes wurde 

Bekümmerten, trauervollen Herzens zog er wieder von dannen, 
kehrte er zurück in die Vaterſtadkt. Aber ſein eigenes Leid mußte 
verſtummen angeſichts des fremden, das ihm dort entgegentrat. 
Eine furchtbaxe Seuche verheerte die ehedem blühende, fröhliche 
Stadt; der bleiche Senſenmann durchſchritt fie und mähie mitleids⸗ 
los hinein in das volle, warme, pulſende Menjchenfeben. Uner⸗ 
bittlich, grauſam, ſchauerlich. Wohin auch Erich die Schritte lenken 
mochte auf der heimathlichen Erde, allüberall trat ihm daſſelde 
Bild des Schreckens entgegen. Verödet lagen die fonft belebten 
Straßen und Gaſſen, einſam und ſtill; verſtummt war das ge⸗ 
ichäftige Leben und Treiben, das ehedem hier geherrſcht. Die 
Flaker, die ellender als ſonſt durch die leeren, öden Straßen Tut: 
ren, bargen ſonderbare Gäſte: wimmernde, in Schmerzen ſich 


krümmende Menſchen, die dem Tode entgegenfuhren. Große, 


bei dem gegenwärtigen Stand der Cholera die Entſchließung 
hat faſſen können, daß die Kaiſermanöver ſtattfinden ſollen, ſo 
hat der Kaiſer beſtimmt, da Anſammlungen fachmänniſch wider⸗ 
rathen werden, den Zuzug von Vereinen und Schulen nach 
Königsberg zu vermeiden.“ 

Der Ober⸗Präſident von Weſipreußen, Dr. von Goßler, 
hat, wie mitgetheilt, bereits einen entſprechenden kaiſerlichen 
Erlaß bezüglich Elbings und Marienburgs veröffentlicht. 

Königsberg i. Pr., 29. Aug. In der letzten Woche 
iſt hier kein Cholerafall vorgekommen, 

Danzig, 29. Aug. Der Staats kommiſſar meldet: Cho⸗ 
lera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt bei einem Mädchen in 
Thorn, bei dem Quarantänewärter der Quarantäneanſtalt Neu⸗ 
N und einer Arbeiterfrau in Schulitz, Schloß Hau⸗ 
and. 


Thorn, 29. Aug. Von den in ber Jöſolirſtation des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes untergebrachten Perſonen ſind noch zwel Kinder, 
3 und 18 Monate alt, an Cholera erkrankt. An Cholera geſtorben 
find die 37 lährige Arbelterfrau Antonie Derkowskt und die 
14 jährige Anaſtaſia Treichel. Insgeſammt find in Thorn bisher 
9 Perſonen, meiſt Kinder, an Cholera geſtorben, die ſämmtlich in 
der Kulmer Vorſtadt in den zuſammen liegenden Hiuſern Kurze⸗ 
ftraße 9 und 6 und Kulmer Chauſſee 68 wohnten. Choleraver⸗ 
dächtig erkrankt find noch 5 Perſonen, davon befinden ſich 3 in der 
Geneſung. Die Nichricht von Cholergerkrankungen in der Gemeinde⸗ 
ſchule iſt unbegründet. Wie die „Th. Ztg.“ meint, wird es der 
Sanitätsbehörde gelingen, den Choleraherd einzudämmen und eine 
Verbreitung auf die Stadt Thorn zu verhindern. 


Amſterdam, 29 Aug. Hier find zwei Erkrankungen und ein 
Todesfall an aſiatiſcher Cholera vorgekommen; aus Maaſtricht und 
Hellevoetsluis wird je ein Todesfall gemeldet. 


Lokales 
Boten, 90 Auanft. 

2. Bei der geſtern vorgenommenen Unterſuchung der 
Privatbrunnen wurden die Brunnen der Geundſtücke Zawade 
Gi di und 18 für die Benutzung ungeeignet gefunden und ge 

oſſen. 

Anleiheſcheine der Provinz Poſen. Herr Landeshaupt⸗ 
mann D. v. Dziembowski macht bekannt, daß von den durch 
Privileg vom 30. Oktober 1892 bewilllaten 10 Millionen Mark 
Anleiheſche inen der Provinz Poſen für Zwecke des Provinztal⸗Hilfs⸗ 
kaſſenfonds die erſten 5 M Uonen Mark, verzinslich z 1 3½ Proz., 
als I. Ausgabe in Stücken von 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 
100 Mark ausgefertigt worden ſind. 

z. Einbruchsdiebſtahl. Aus einem fleibergeichäft in der 
Breitenſtraße ſtahlen in der vergangenen Nacht mittelſt Einbruch 
ein Maurer und ein Bäcker zeſelle eine Anzahl fertiger Hoſen und 
Weſten, 2 Winter⸗Mäntel und einen Knaben⸗Anzug, im Geſammt⸗ 
werthe von 100 M. Die Diebe wurden verhaftet. 

z. Ein Arbeiter ſtürzte geſtern von einem Neubau 3 Meter 
tlef in einen Keller, ohne ſich zu verletzen. 


EE 


ſchwarzumhangene Wagen rollten hinter den Mlethskutſchen drein, 
langfamer, bedächtiger, trauriger, faſt bei jedem Haufe Halt machend⸗ 
und neue, ſeltſame Paſſagiere aufnebmend: Todte — die Opfer 
der Seuche. In weiße, karbolbenetzte Tücher gehüllt, ſo trug man 
ſie herzu, die noch vor Kurzem des Lebens ſich erfreuten, und legte 
ie neben- und übereinander in den großen, in feinem ſtarren, 
düſteren ſchwarzen Gewande einem einzigen Rleſenſarge gleichen» 
den Wagen auf der Straße. 

Auch in Erichs Hauſe hatte der grauſige Feind Ernte gehal⸗ 
ten; ſein alter, treuer Diener, dle greiſe Beichließerin, die ihn als 
Kind auf den Armen getragen, ſie lagen Beide als Opfer der 
Seuche ſchon längſt draußen unter dem grünen Raſen. Sein Haus 
war verſchloſſen, verſiegelt, als er heimkehrte; Niemand bot dem 
ſchon ſeit früher Jugend Verwalſten den Willlommengruß, als er 
die Schwelle ſeines Vaterhauſes betrat. 

That ex nicht beſſer, wieder hinauszuwandern in die weite 
Welt, der Stadt den Rücken zu kehren, wo Schrecken und Tod 
regierten, fragte er ſich. Da wars ihm, als ſpräche eine innere 
Stimme zu ihm: „Nein, bier tft Dein Platz, bleibe und hilf fie lin⸗ 
dern die Noth und Pein.“ 

Und er blieb. Er ſchritt hinauf auf das Rathhaus, zu den 
Vätern der Stadt und bat um kurzes Gehör. Bereitwillig öffnete 
man ihm, dem Letzten des alten, reichen Patriziergeſchlechtes, die 
Pforte und ließ ihn eln. 


„Gott zum Gruß. Herr Laarſen, kehrten Sie endlich wieder 
ie zur Heimath“, rief erfreut der alte, weißbärtige Senator, zu 
em man ihn ge ührt, und ſchüttelte dem Jünglinge herzlich die 
dargebotene Rechte. „Aber welch' unglückſelſgen Augenblick wähl⸗ 
ten Sie zu Ihrer Rückkehr“, fuhr er gleich darauf bekümmert fort, 
„wiſſen Sie nicht, daß die Cholera in unſerer armen Stadt hauſt 
und Tauſende hinwegrafft?“ 


„Wohl weiß ich es,“ erwiderte Erich, „und ich bin froh, daß 
mich jetzt gerade die Sehnſucht zurückzog; denn ich will en, ſo⸗ 
weit es in meinen ſchwachen Kräften ſteht, helfen, die Noth und 


E iere welche dieſe Himmelsgeißel über uns ver⸗ 
nat ha 
„Ah, ich verſtehe,“ entgegnete der Senator, dem jungen Manne 
bewegt die Hand reichend, „Gott ſegne Sie für dieſe edelmüthtge 
That! Ja, Tauſende leiden und darben, denn die Seuche raubte 
ihnen Arbeit und Brot. Die Noth iſt groß, über groß 
„Sie verſtehen mich falſch, Herr Senator,“ ſagte Erich. „Aller⸗ 
dings räume ich Ihnen unbeſchränkten Kredit auch bei meinem 
Bankier ein; allein nicht nur mit dem, was ein gan es Geſchick 
mir ſpendete, möchte ich der Noth fteuern; ic wi ch ſelbſt in 
den Dienſt der Barmherzigkeit ſtellen. Ich höre, daß in den 
Krankenbaracken Mangel herrſcht an Pflegern und Aerzten. Nun 
denn — laſſen Sie mich, To out ich's vermag, die armen Opfer 
pflegen und warten d 
„Wie, Sie wollten — —“ 
A5 ich will, Herr Senator.” 


„Aber — — 

„Kein Aber! Was liegt an mir; allein und verlaſſen ftebe ich 
auf der weiten Welt, Vater und Mutter ſtarben längſt, und ich 
weiß Keinen, der mir eine Thräne nachweint, wenn mir etwas 
Menſchliches zuſtoßen ſollte. Wie könnte ich beſſer mein unthä⸗ 
GC ei? ausnützen, als daß ich den Kranken und Schwachen 

elſtehe!“ 

Kopfſchüttelnd nahm der Senator Abſchied von Erich, der ſo⸗ 
gleich nach dem vor der Stadt gelegenen Krankenhauſe eilte, um 
ſich den dort wirkenden Aerzten zur Verfügung zu ſtellen. 

„Sind Sie ſich der Gefahren bewußt, die Ihnen Dier drohen ?“ 
fragte man ihn. Er neigte bejahend das Haupt. 

„Nun denn — Gott befohlen; möchte es Viele geben, die gleich 
Ihnen deufen, wackerer Freund“, jagt? der dirlgtrende Arzt. „Beben 
Sie dort durch jenen Gang hindurch in die nächſte Baracke, dort 


bedarf man Ihrex.“ 
r (Schluß folgt.) 


z. Angſt vor Strafe. Der zwölfjährige Sohn eines Lacktrers 
ſprang genern Mittag auf der Bachſtraße in Wilda aus der im 
dritten Stock belegenen elterlichen Wohnung, als ihn ſein Vater 
züchtigen wollte, aus dem Fenſter auf das Straßenpflaſter, ohne 
ſich anſctelnend im Geringſten zu verletzen. 


Aus der Provinz Poſen. 

V. Frauſtadt, 29. Aug. (Thierſchaufeſt.] Heute früh 

9 Uhr wurde die dritte in unſerer Stadt abgehaltene Thierſchau, 
verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produfte, 
Maſchinen und Geräthſchaften, ſowie einer Gartenbau- und Ge: 
flügel Austellung eröffnet. Der Himmel war bedeckt und ſchützte 
nur der Hot wehende Wind augenſcheinlich vor Regenſchauern, die 
lücklicher Weiſe tedoch ausgeblieben find. Trotz des zweifelhaften 
Wetters wogte doch ſchon in den erſten Stunden nach Eröffnun 
des landwirthſchaftlichen Feſtes eine . Menſchenmenge au 
dem großen hübſch dekorirten Feſtplatze. Die Prämiirung⸗Kom⸗ 
miſſion begann bereits vor Eröffnung der Ausſtellung mit ihren 
Arbeiten und bielt zunächſt Umſchau unter den zur Preisbewerbung 
ausgeſtellten Thieren, die in großer Anzahl und meiſt beſter Qua⸗ 
lität vertreten waren. Von den Dörfern war beſonders Bargen, 
Geyersdorf, Heyersdorf, Kandlau, Kaltvorwerk, Liſſen, Neuguth, 
Sber⸗Pritſchen, Rohredorf, Zedlitz u. ſ. w. vertreten. Sehr viel 
Maſchinen und Geräthe aller Gattungen waren durch hieſige und 
auswärtige Ausſteller hierher geſandt worden. Auch die Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung war ſehr reich beſchickt. Geflügel war ebenfalls 
in reicher Menge ausgeſtellt. Auch drei Imker waren zur Stelle, 
von welchen ſich beſonders der dieſige Tiſchlermeiſter A. Bondke 
als hervorragender Bienenzüchter auszeichnete. Herr Regierungs⸗ 
präſt ent Himly aus Poſen war bei der Eröffnung zugegen. Alle 
Arrangements ſeitens des Komitees waren ganz vorzüglich getroffen. 
Der prächtig zuſammengeſtellte Feſtzug, welcher ſich Nachm 2 Uhr vom 
leinen Exerzierplatz aus in Bewegung ſetzte, bildete den Höhepunkt des 
Feſtes; a — verſinnbildlichte den geſammten landwirthſchaftlichen 
Betrieb von dem Legen des Samenkorns bis zur Ernte in höchſt 
{ungener Weile. Da kamen Geſpanne mit Pflügen, Eggen, 
Nüngelwalzen, Drlllmaſchinen, Queckenvampyrs, Rübenhacken 
u. L w., prächtig foftümirte Schnitter und Schnitterinnen, 
und fein beipannte Heu⸗, Getreide⸗ und Kleefuder, Mäh⸗ 
maſchinen, Erntewagen mit Dreſchern und Dreſcherinnen ac. 
auch Feſtwagen, obne Ausnahme prächtig dekorirt, waren geſtellt 
worden vom bieſigen Verein für Geflügelzucht und der Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerel c. Das Dominium Nieder - Zedlitz batte einen 
Wigen mit Gartenbau Kiener dest die hieſige Zuckerfabrik einen 
ſolchen mit ihren Fabrikaten geſchickt. Außerdem hatten geſtellt 
Bireinsrendant Fendler einen Feſtwagen, „die vier Jahres⸗ 
len“, das Dominium Niedler⸗Zedlitz den Feſtwagen „Erntefeſt“, 
Hane e Ee einen Gambrinus⸗Wagen, erh 

etzger 


Hermann ierſelbſt und Fettviehhändler Miſchke⸗Seitſch 
einen Feſtwagen, auf welchem urſt fabrizirt wurde. Den 
Schluß des Feſtzuges bildet der 9 —.— „Schützenliesl“, 
geſtellt vom Hotelbeſitzer Porada. Nachmittags 4 Uhr fand 


er recht zahlreicher Betheiligung im Hitzegradſchen Hotel 
de Boleone eu Verteilen ſtatt, welches durch die Wolde Trinkſprüche 
ewürzt wurde. Ke ſchloß Ve in demſelben Lokale um 7 Uhr 
Abends der Feſtball für die Vereinsmitglieder und deren Ans 
gebörige, forte die Mitwirkenden am Feſtzuge. Der Geſammt. 
eindruck des Feſtes war ein vorzüglicher. Morgen findet großes 
Wettrennen und Verlooſung ſtatt. 
68 Samter, 29. Aug. [Unfall. Ueber fall.] Am ver⸗ 
angenen Montage ereignete ſich in dem unweit belegenen Dorfe 
u⸗Oſſowo ein bedauernswerther Unglücks fall. Als der Ackerwirth 
DTroczyt daſelbſt mit feinen erwachſenen Familienangehörigen und 
Arbeitsleuten beim Dreſchen beſchäftigt war, kam die etwa 9 Jahre 
alte Pflegetochter deſſelben in die Scheune, um dieſem eine Mit. 
thellung zu machen. Dabei gerieth aber das Kind unverſehens 
einer Verkuppelung der zur Dreſchmaſchine gehörenden Triebſtange 
u nabe, ſo daß dieſe — die Schürze des Kindes erfaßte und 
daB ädchen zu Boden riß. Noch ehe auf das Geſchrei des 
Mädchens die Maſchine angehalten werden konnte, war das Kind 
an einem Beine entſetzlich verletzt worden. Außerdem hatte es 
neben anderen kleinen Verletzungen eine ſchwere Gehlrnerſchütterung 
davongetragen, ſo daß es für todt in die Wohnung geſchafft wurde. 
Der ſofort binzugerufene Arzt Dr. v. Dziembowski von Wer legte 
Nothverbände an und veranlaßte die Ueberführung des Kindes in 
ein Poſener Krankenhaus. Nach ärztlichem Gutachten iſt eine Am⸗ 
putation des verletzten Beines nothwendig; jedoch iſt überhaupt 
wenig Hoffnung vorhanden, das Kind am Leben zu erhalten. — 
Als vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr der hieſige praktiſche Arzt 
Dr. v. Dziembowski in Ausübung feines Berufes mit dem Ge 
pann des biefigen Fuhrwerksbeſitzers Skwlerczynski den Wald von 
Ipnica paſſirte, ſprangen plötzlich zwei Kerle aus dem G Dt ber⸗ 
vor und ſchickten ſich an, den Pferden in die Zügel zu fallen und 
das unf die anzuhalten. Der reſolute Fuhrmann bieb jedoch ſo 
derb auf die Pferde ein, daß die Angreifer, welche ebenfalls mit 
wuchtigen Hteben bedacht worden waren, zur Seite geſchleudert 
wurden und das Gefährt in kurzer Zeit die Wegelagerer zurückließ. 
r v. D. ſah ſich genöthigt, in Lipnlca für die Rückfahrt ſich mit 
em geladenen Nebolver zu verſehen. Die Rückfahrt in ſpäter 
Nacht ging aber ohne Hinderniß von ſtatten. 

<< Meſeritz, 28. Aug. [Propſt Degler f.] Heut 
Morgen erlöſte ein ſanfter Tod den hieſigen Propſt Degler von 
ſeinen langen, mit großer Ergebung getragenen ſchweren Lelden. 
Der Verſtorbene, ein SC von Geſtalt und bis vor Jahresfriſt 
ein Bild ſtrotzender Geſundhelt, hat nur ein Alter von 47 Jahren 
erreicht. Die hieſige Pfarrei verwaltete er ſeit dem Herbſt 1886. 
Die katholiſche Kirchengemeinde betrauert tief das Hinſcheiden ihres 
Seelſorgers. ; 

— Kempen, 29. Aug. [Raubmörder Kögler.] Von 
bier wird uns gemeldet: Der ſeit langer Zeit geſuchte Raubmörder 
Kögler aus der Gene D endlich vom hier ftationixten Gendarmen 
Kanja nach ſchwerer Mühe im Walde zu Kochlow verhaftet wor⸗ 


4 ken wie ein Hinderniß fand, dieſe 
Bäume wie Strohhalme knickte und zur Erde fiel. Im ganzen 
Sutsgehöfte derem liegen Theile der übrigen Dächer, Sparren, 
Balken u. ſ. w., welche die auf dem Hofe befindlichen landwirth⸗ 
Kn Wagen und Geräthe zertrümmerten. Auf dem 
orwerte Teklinow II iſt die Situation dieſelbe. Das Dach 
des Geſindehauſes wurde buchſtäblich heruntergertſſen, ein 
großer Theil vr die Thür des Hauſes geworfen, ſodaß den Be⸗ 
Wohnern der Ausgang veriperrt wurde. Der andere Theil des 
ches wurde von dem Sturmwind in den Garten getragen, wo er 
Ane Anzabl ſchöner Obftbäume umbrach. Der Obſtgarten fit voll⸗ 
Nändig durch den Sturm verwüſtet worden. Die übrigen Gebäude 
des Gehöfts ſtürzten theilmeife ein, theilwelſe wurden ſie abgedeckt. 
Große Dachtbhelle wurden bis einen halben Kilometer welt vom 
turme davongetragen. Die beiden jo übel mitgenommenen Güter 
Find Elgenthum des am 23. d. Mie. in Groß⸗Wartenberg verſtor⸗ 


benen Landesälteſten und Landraths von Buſſe. In dem Dorfe 
Teklinow hat jeder Bauer beträchtlichen Schaden erlſtten. Schöne 
Obſtgärten wurden total vernichtet, hundertjährige Bäume mit der 
Wurzel herausgeriſſen. Die leichten Dächer wurden mehr oder minder 
ſtark beſchädigt. ne noch nicht fertig gebaute Scheune wurde 
ganz chief geſtellt und ein darin befindlicher mit Getreide belade⸗ 
ner Wagen durch den Sturm aus der Scheune berausgeſtoßen und 
in ziemlicher Entfernung von derſelben umgeworfen. 

* Bromberg, 29. Aug. [Die Sonderzüge, welche aus 
Anlaß der Kaiſertage nach Königsberg 1. Pr. befördert wer⸗ 
den ſollten, werden, wie die „Oſtd. Pr.“ erfährt, nicht abgelaſſen 
werden. Die entſprechende Anordnung iſt getroffen worden in Ver⸗ 
folg der Verfügungen, welche durch den an anderer Stelle mit 
getheilten kaiſerlichen Erlaß getroffen worden ſind. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Frankfurt a. O, 29. Aug. [Ein Kommando der 
Eiſenbahnbrigade! beſtehend aus einem Hauptmann, zwei 
Lieutenants, einem Feldwebel und zwei Gemeinen hat geſtern die 
ſeit langer Zeit geplante Sprengung der vom Hochwaſſer des 
Frühjahrs 1893 unterſpülten Betonſchicht eines Pfeilers der neuen 
Oderbrücke in Frankfurt a. O. zur Ausführung gebracht. Es waren 
24 Sprenglöcher angelegt, in jedes wurden 3 bis 6 Dynamit⸗ 
patronen von bis 1000 Gramm Inhalt eingelaſſen 
und auf dleſe eln ungefähr ein Meter langes, mit ca. zwei 
Kilogramm Dynamit gefülltes und an beiden Seiten ver⸗ 
ſchloſſenes Blechrohr geſetzt. In dieſe Blechrohre führten Zünd⸗ 
ſchnüre, die mit elnem 8 verbunden waren. Die 
Sprengung erfolgte mit gewaltigem ach, die Erſchütterung war 
fo groß, daß in den benachbarten Häuſern Putz von den Decken 
fiel, Vaſen von den Konſolen herabſtürzten und ſelbſt in entfernteren 
Stadtthellen Thüren rüttelten. Im Waſſer wurden eine Menge 
Fiſche getödtet. Nach der Sprengung ragten von den 24 eiſernen 
Röhren nur noch drei aus dem aſſer heraus. Taucher ſollten 
chat f Pe ob die Sprengung das gewünſchte Ergebniß 
gehabt hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 29. Aug. [Katholikentag.] Dritte öffentliche 
Generalverſammlung im Kaiſergarten Nachmittags 5 Uhr. 
Graf Stolber 95 Weſtheim ſprach über die Thätigkeit 
der Bonifaciusvereine in der katholiſchen Diaſpora und forderte 
zu kräftiger Unterſtützung auf. Kochmeyer⸗ Münſter ſprach 


ſodann über die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation der Ar⸗ Sep 


beiter und begründete die Nothwendigkeit einer ſolchen auf 
chriſtlicher Grundlage gegenüber den Beſtrebungen der Sozial ⸗ 
demokratie. Sodann ſchilderte Prinz Arenberg Weſen, 
Erfolge und Viren der Mifftonen in den afrikaniſchen 
Kolonien. Als letzter Redner behandelte Profeſſor Schädler 
die Schulfrage. 

Bremen, 29. Aug. Prinz Albrecht von Preußen 
iſt heute Abend hier eingetroffen. 

München, 29. Aug. Die Preis jury der Jahresausſtellung 
der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft im Glaspalaſt hat 
die zweite Medaille nachſtehenden Künſtlern zuerkannt: Den 
Kunſtmalern Leo Bauer aus Stuttgart, Oskar Frenzel, Curt 
Stöving und Robert Warthmüller aus Berlin, Franz Hochm ann 
aus Dresden, Louis Herzog und Georg Macco aus Düſſeldorf, 
ferner dem Graphiker Bernhard Mannfeld aus Charlottenburg. 

Leipzig, 29. Aug. Die biefige Ta verhaftete einen 
vor Kurzem aus dem Gerichtögel br n Bitterfeld ent⸗ 
ſprungenen gefährlichen Einbrecher, der nach den an⸗ 

eſtellten Erörterungen am 22. Auguſt im Pfarrhau ſe in 
ellbach eingedrungen war und auf den hinzukommenden 
Paſtor Revolverſchüſſe abgegeben hatte. 
Marienbad, 29. Aug. Großfürſt Georg Michallowitſch iſt 
eftern, Großfürſt Michael Nikolajewitſch heute zum Kurgebrauche 
Bier eingetroffen. Großfürſt Peter wird morgen erwartet. 

Florenz, 29. Aug. Das Gericht hat das Bankhaus Dufresne, 

welchem bereits ein Moratorlum bewilligt war, für fallit 


erklärt. 
aris, 29. Aug. Monſignore d' Hulſt bat ſich heute nach 
Stowhouſe zum Grafen von Paris begeben. 
Antwerpen, 29. Aug. Der Friedenskongreß 
iſt heute unter dem Vorſitze des belgiſchen Deputirten 
ouzeau, welcher der Sympathie des Königs für die 
riedens arbeit Ausdruck gab, eier worden. Dr. Grelling⸗ 
Berlin ſprach im Namen der Friedensgeſellſchaft. Der Präſident 
überreichte der Baronin von Suth ner die Friedensmedaille 
als Anerkennung für ihr eifriges Wirken. 
Stockholm, 29. Aug. Etienne Karatheodort Effendi, ſeit 1875 
türkiſcher Geſandter in Brüſſel, iſt zum Geſandten in Stockholm 
ernannt worden. 


Telephoniſche Nachri ten. 


Eigener Ferniprechbienft der r 
Berlin, 30. August, Morgens. 


Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus Rom: Minifterpräftdent 
Crispi iſt geſtern Nacht plötzlich nach Turin zum 
König abgereiſt. Der Grund des Beſuchs ſoll wegen 
Einbringung einer Vorlage adminiſtrativer mite ds r er⸗ 


folgt fein. Beſt informirte Kreiſe wollen wiſſen, daß Crispi] d 


en inter⸗ 


in Turin dem König Bericht über Abmachun 
frika be⸗ 


nationaler Natur erſtatten ſollte, welche 
treffen. 


London, 30. Auguſt. Kurz bevor die Königin 
Victoria um Mitternacht mit dem Sonderzuge in Bir⸗ 
mingham eintraf, verſuchte ein betrunkener Ar⸗ 
beiter Namens Tolliday, in die geſchloſſene Bahn⸗ 
hofshalle einzudringen. Von der Polizei daran verhindert, 
zog er einen Revolver. Er wurde ſofort verhaftet. Von 
einem Attentat iſt keine Rede. Die meiſten Morgen⸗ 
blätter enthalten nichts darüber. 

Leiceſter, 30. Aug. Heute wurden die Liberalen Broad⸗ 
hurſt und Hazell an Stelle 2 Liberaler, welche ihr Mandat nieder 
Deg hatten, zu Mitgliedern des Unterbauſes ges 
wählt. a 


d 
Sofin, 30. Aug. Entgegen anderſeitigen Meldungen 


wird authentiſch verſichert, daß Dragan Zan ko w in Zari⸗ d 


brod angekommen ſei. 


Pretoria, 30. Aug. Der Volksrath beſchloß, in Er⸗ 


wägung der Regierungsvorlage auf ein Jahr das Wahl⸗ 
recht der in der Trans vaal armee dienenden Aus» 
ländern zu bewilligen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Shanghai, 30. Aug. Das „Reuterbureau“ meldet: 
Das chineſiſche Blatt „Hugao“ berichtet, die etwa 3000 Mann 
ſtarke chineſiſche Vorhut ſei am 13. Auguſt bei dem 
Treffen von Ping⸗Jang auf * Truppen geſtoßen und 
habe letztere von dort vertrieb Am folgenden Tage ſeien 
die Chineſen, die eine Verſtärkung von 4000 Mann erhalten 
hätten, gegen die japaniſche Linie bei Tſchungho vorgegangen, 
welches vom Feind geräumt wurde. Am 16. d. Mts. habe 
ſodann ein erbitterter Kampf ſtattgefunden, in 
welchem die Japaner 4000 Mann und viel Gepäck 
verloren hätten. Darauf ſeien die chineſiſchen Truppen 
nach Huangchow vorgerückt, aber als ſie ſich dem Tatung⸗ 
fluſſe zu weit näherten, wurden ſie von den dort ankernden 
13 japaniſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen. Sie 
erlitten hierbei einen Verluſt von einigen 100 Mann. Bei 
Eintritt der Ebbe wurden die Schiffe von chineſiſcher 
Artillerie unter Feuer genommen und 3 der⸗ 
ſelben erheblich beſchädigt. Schließlich hat ſich die 


japaniſche Armee, von chineſiſcher Kavallerie bedrängt, 


genöthigt geſehen, nach Süden zurückzuweichen. 


Marktberichte. 


Bromberg, 29. Auguſt. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen 125-128 M., feinſter über SC Roggen 
‚00-102 M., feinſter über Notiz. Gerſte Kal N. 
Braugerſte 105 —120 . — krbſen nominell. — Neuer Hafer 
108-116 M., alter 117— 122 M., geringe Qualität billiger. 

Breslau, 29 Auguſt. (Amtlicher Broouttendoxſen- Bericht.) 
Roggen p. 1000 Sun — Gekündlot — Bir... abgelaufene 
Fündigungsſchelne —, p. Auguſt 113,00 Gd., per Sept. 115,00 Gd. 
32 let p. 1000 Kilo Gekündigt — Ztr., p. Auguſt 118,00 Br. 
Rüböl v. 100 Kilo Gekündigt — Zir., per Auguſt 44,00 
"RE WEE [Woll derich dee Termin 

A . Aug. 0 er LI wftrmins 
Janbel. da Plata. Grundmuſter B. p. Auguſt —,— M., pr. 

t. 3,35 M., p. Okt. 8,37%, Mk., pr. Novbr. 3.40 Mk., per 
Dezbr. 3,42 / Mk., per Januar 3,42 M., per Febr. 3,45 M., 
per März 3,45 M., ver d 3,47 M., per Mai 3,50 M., 
per Junk 3.50 M. Umſatz: 10 000 Kilogramm. 


Met logi Beobachtun 
eorolog NEE . ES zu Poſen 


arometer auf 0 
Gr.reduz inmm; 
66 m Seehöhe. 


Datum. 
Stunde. 


Wette r. . Eelf. 
Grad. 


Wind. 


29. Nachm. 2 756.6 mäßig bededt +15.5 
29. Abends 9 756,7 SL Zug | zieml. heiter |+13,5 
30. Morgs. 7 757,9 RB Ihwadh bedeckt 113,1 
Am 29. Auguſt Wärme⸗Maximum + 16,0 sell. 
Am 29. Wärme⸗Minimum + 105° e 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am CO. Auguſt Morgens 0,32 Meter. 
e „ 29. Mittags 0.30 D 
es ev 30. e Morgend 0,28 H 
Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


» Berlin, 29. Aug. [Zur Börſe.] Obſchon die Börſe zum 
Beginn des heutigen Verkehrs den Eindruck machte, als wenn ſich 
die Tendenz in Uebereinſtimmung mit der matteren Haltung der 
geſtrigen Pariſer und Londoner Abendbörſen etwas abſchwächen 
wollte, wurden doch die Courſe ſehr bald wieder in eine fteigende 
Richtung gedrängt und zwar ausgehend vom Kreditakttenmarkt, wo 
umfangreiche Käufe angeblich für Rechnung zweier Wiener Groß⸗ 
ſpekulanten ſtattfanden und den Cours vorübergehend bis über 
224 Prozent hoben. Die deutſchen Bankaktien profitirten davon 
ebenfalls, wenn auch nur in geringerem Maaße. Dagegen ent⸗ 
wickelte ſich de einzelne deutſche Bahnen, ſowie für Koblenwerthe 
eine ſtarke Kaufluſt, ohne daß dafür beſondere Gründe bekannt 
geworden wären. Die geſtern in Umlauf gekommenen Nachrichten 
über ſtärkere Kohlenabfuhr in Weſtfalen und Wagenmangel, der 
dort bereichen ſoll, finden in den täglichen Wagengeſtellungsziffern 
bisher keine Beſtätigung. Aber die Spekulation kümmert ſich wenig 
um fachliche Gründe, He will ſpielen und betrachtet die Kohlen⸗ 
werthe als geeignete Spielpapiere, deren Cours augenblick. ich nicht 
von den ſachlichen Verbältnifjen, ſondern von der allgemeinen Ten⸗ 
denz beſtimmt wird. Die Käufe ſollen bauptſächlich auch für Wiener 
Rechnung erfolgt ſein. Ein Papier, das matte Haltung zeigte, war 
mexlkaniſche Anleihe, und zwar auf die Meldung eines Wiener 
Blattes, daß der Oktober⸗Coupon noch voll eingelöſt werde, für den 
Januar Coupon aber die Vollzahlung zweifelhaft ſei. Die Zuper⸗ 
läſſigkeit der Meldung laſſen wir dahingeſtellt. Heimiſche Anleihen 
verkehrten in ruhigerer Tendenz, doch erfuhr der Cours noch eine 
kleine Steigerung gegen geſtern. Geld bleibt flüſſig. Die Mel⸗ 
dungen aus London und Paris, die im Verlauf der Börſe ein⸗ 
—. ZS ſchwächer, machten indeſſen keinen beſonderen Ein⸗ 
ru . 


Breslau, 29 Aug. 


N Schwankend. 
Neue Zproz. Reichsanle 


e 98,45 3 ½ proz. L.⸗Plandbr. 100,00, 
Ronlol. Türken 25 10, Türk. Looſe 111,25, Ann, ung. Goldrente 
99,65, Bresl. Diskontobank 106.50, Breslauer Wechslerbank 100 95, 
aktien 222 35, Schleſ. Bankverein 114,75, Donnerzmarckdütt e 


für Berabau u. Hüttenbetrteb 138 00 Oberſchleſ. Elſenbahn 79,25, 


Oppe en. 
\ Kramſta 188,50, Schleſ. Zinkakti 
ütte 128 50, Verein. Oelfabr 90 90. Oeſterreich 
uſſ. Banknoten 219,25, Gieſel. Cement 99,00. Aproz. Ungarische 
Kronenanleihe 93,00, Breslauer elektriſche Straßenbahn —.—, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 97,00, Deutſche Kleindahnen —,—. 
London, 29. Aug. (Schlußkurſe.) Feſt 
Engl. 2 * Conſols 102 ¾, 2 
Italſen. öproz. Rente 81%, Lombarden 9", or 1589 
D. Serie) 101%, konv. Türken 26°/,, öſterr. 
Foldrente —,—, 4proz. ungar. Goldrente 98°/,, Aprozent. Spanler 
67 / 3% proz. Eaupter 101 /, Anton unifiz. Eappter 103%,, 4% pror. 
ridut⸗Anl. 98%,, proz. Mexikaner 62¾ Ofttomanvant 15 ¼½, Ca⸗ 
nada Pacific 70%, De Beers neue 15, Rio Tinto 14¼, &pros. 
Rupees 59, proz. fund. arg. A. 70¼, proz. arg. Goldanleihe 
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65 ¾ „ 4% proz. äuß. do. 38 ¼, Ptaoa, Meldsanl. 94, Grſech. 8101 
Anleihe 33%, do. Pier Monoppl⸗Aul. 86 ½, 8 Erlechen 1889er 
27 67 Bar, Anl. 71°/, 51 rz. Oeſte de Min. 76, Platzdis⸗ 
tont /, Silber 30 ¼, 

Paris, 27. Aug (Schlußkurſe). "ep. 

proz. amortiſ. Rente 101,70, 3proz. Rente 103,70 
gue, Rente 82 80, Ankos. Inger. Goſbrente Lan, III. Erlent, 
N e —.—,. arg uſſen 1889 5 proz. 9 Egypt 


Auguf 58,25, her September 31,37'/,, per Oktober⸗Jan. 29,25, 
der ie l 29 E? I, ber Ciobe 5] Berliner Produkten markt vom 29. Aug. ! 


Parié, 29. Aug. Geireidemartt. (Schlußbericht.) Weizen Sek W. früb + 9 Gr. Reaum., 760 Dem. — See: 


Ber 
N vm . 65. e loggen erbt dee Se? Ka Realiſationsbedürfniß unſeres Marktes ſcheint, vorläufig 


br er wenigſtens, 1 erledigt zu ſein; jedenfalls machte es ſich 
80855 9 Scr, Dent 30,70, JE 46.00, ber heut nur noch wenig bemerkbar, während im Gegenteil einige 
— Rübdl behauptet, per Auguft 47,75, per Sept 48,00, per Sept. Deckungefrage hervortrat, die ſpezlell, was den Handel in Roggen 
Desbr. 48,00, ber Jan.⸗April 47,75. — Spiritus matt, per Auauft ne Goes en, Ber Saufetntereflenten 7 — 
3 2 eiſ eſen Ar 
18 CN ber Sept. Soc, ver Geptbr.sDezbr. 82,00, per Zen Set Kl Cd Véi än gin 5 we ali e Le e fe, 
eizen better afer wurde anfänglich etwa ger offertr 
T „„ fand aber ſpäter wieder mehr Beachtung und ſchlleßt noch / b 
Besbr. 86,75, der Dün 9 75. „Sant. dune Ne E 
U. G he in ene wi mi enen, Zlealer Auch Rüböl zeigt weitere, wenn auch nur geringe Er⸗ 
Rio 10 000 Sac, Santos 14000 Sad, Recettes für geſzern. holung, während Spiritus Dé kaum gegen geſtern ver⸗ 


en, 29. Aug eren (Schlußberi SH Naf⸗ ändert bat. 


— — "TT 


Tab. Ott 5 
Seit . KR Eben. a. London 26,19, 8 Amfterdam : 


206 U 06, dë 
a, Stollen 9%, Robinfon⸗A. 168.00, %ortugtefen 
ag, Born Tabals⸗Obltäat. 430,00, 4proz. Ruſſen 6435 Së, 


vatdiskont finirtes Type weiß loko 120 bez. und Br., per Auguft d Weizen loko 127—142 M. nach Qualität gefordert, Septbr. 
Greter, IM,” J, Ang Giro See) [Gchtuß.I|ver Sevlbr. — Dr, der Gepibe-Deabr. 12. Br. ver Bieser 15 50 War dee. senge 1880150. SE, Mank ber de 
Oeſterreich. Kredltattler 9055 „. Franzoſen — %,] März 12¾ Br d CH 75 ec 40 80—140.25 M 15 CS 1 25 — Ei, 
e Een mëng, Be AER 100 Tor ve el 
resdner Ban er Han geſchäftslos, per November —. Roggen loko rubig, do. auf Termine 
144,30, Bochumer Gußſtabl 137.80, Dortmunder feit, per Oktober 98,00, SS März 108. Rübd ` Roguen fofo 112—121 M. nach Qualität gefordert, neuer 
19105 3 162.50, Harpener auen (70. Sech — derbst 21, per Mal 12“ , bez, do. mit get Ge- 


1 ruch 114 M. ab Bahn bez., September 118 50 —119,50—119 
. — 29. Aug zéie 1 1107555039 41505 l. 5. e 12 0.510 Rob 
75 — 120,50 — 120,25 W bez., Dezember 120 50 — 121,50 —121.25 
8 AN Aug. An der Küſte 10 Welzenladungen angeboten. Mark bez., Mat 125,25—126—125 75 M. bezablt. 


5 Mais loto 105 128 Mek, nag Qualität gefordert. Sep⸗ 
g. 59. Aug. Miobelſel (Schu Bel, 40 he, bember 104 50100 M. bez., Ottober 106,25--108,50 AM. ber, 


30 Laurabütte 126,80, B proz. ie leſen 24 dh Zenter 
droen, 84,00, Schweizer Centr bn 138 Schweizer 
Nordoftbahn 1 00, ‚Sameher Unten 93.20, Sauer a Meridio⸗ 
pont 112.50, Can weizer Simplonbahn 78,80, Mortd. Jop —.— 
Zeng 6100. Italiener 82,20, Ediſon Aktien Car 
cheidt —,—, Zproz. Reichsanleihe 94.00, Türtenlooje 54.90, 


Degenſ 
3 proz. Boden 00 * Feſt. warrants 3.1.5 d. ers Dezember 109,50 —109,75 M. bez 
5 Kam Aug. (Privatperkehr an der Hambur Leith. d Aut Getreldemartt. Markt ſebr flau obne er⸗ Werne bin per 1000 Mlogramm 96—165 M. nach Qua- 
Abendbörſe.) e 302,50, Dit Zeie 9350, Diskon 5 bebliche 0 ität gefordert. 
Kommandit 196,50, Italiener 82 20, cketfahrt 96 20, Ruffiſche Liverpool, 29. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. E — — M. per 1000 Kilo nach Qualttät gef., 
ck 99,00, Saurahütte 125,C0, 0, Deutsche Bank 166,20, Lomdarden Umfag 11000 all., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. | mitt cher 120 131 M., do. pom⸗ 
2 Se A: E eeng KN we ter ee dl ik Lief Auguſt⸗Sept. 3f½½ V mer, 121 ee, un — Ser . — 
ynam tibatdistont 1 / amerikan. Lieferungen: uguſt⸗Sep a Bitte er — e x, pomm 
9. Aug. Wechſel auf London 98,10, Wechſel] käuferpreis, September⸗Oktober 3% * Oktober⸗Novbr. ee 134—140 Mk. ab KS bez., ruſſtſcher 122—127 


Petersbur urg. 
a. Berlin 45.62 Weck el auf Amſterdam —,—, Wechſel auf Paris Der Käuferpreis, N 3/8, SE Mark ab Bahn und Kahn bez., Auguſt 126,50—128 M. bezahlt, 
55 92½ Muff. is. Orientonleife ——, bo. III. Orienanleibe —,— 50 * 
Bank für auswärt Handel 433, Bereräburger Diskonto⸗Bank Febr. März 3% Käuferpreis, März⸗April 3¼ d. Käuferpreis. Mal 120,25 M. nom 
562 Warſchauer Diskonto⸗Bank ——, Petersb. internat. Bank Newyork, 28. Aug. er dä der in der vergangenen Erbſen Kochwaare 150—175 M. per 1000 Kilogr., Zeie 
563 Nuff. An, proz. Fiber be 152 Gr. Ruff. Eiſen⸗ Woche ausgeführten Produkte betrug 6 754 304 Dollars gegen] waare 122—143 M per 1000 Kilo nach Qual. bez., 
bahnen ——, Ruff. 52 wefibahn⸗Akti 6 313 924 Dollars in der Vorwoche. 160—200 IR. 


Bnenos⸗Abres, 28 „Ang. gege 240,00. e 28 Aug. Baarenbericht: Baumwolle in New⸗ Mehl. ehl Nr. 00: 18,75—17,00 Mark bez., Nr. 0 
Mio de Janeiro, 28 Aug. . Wechſel auf Londen 9%. Vork 7, do. in New⸗Orleans 6/4 Petroleum träge, do. und 1: 150013 00 M. bez., Nogdenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 bis 
ın New⸗Pork 5,15, do. in eite ch bo robes 6,00. do. 15,25 M. bez. September 15,50—15,60—15,55 M. bez, Oktober 
Bremen, 29. 8 ien Eegen Raffintrtes Pe- | Pipeline certiftt., per Sept. Schmalz Weſtern ſteam S0 15,70—15,80— 15.75 M. bez., November 15.80 —15, 901585 M. 
troleum. El Bremer Petroleumbörſe. do. Rohe u. Brotbers 8.65. Mol u matt, do Aug. 63 ¼, do. t. bez., Dezember 15,90 —16—15,95 M. bez. 
Feſt. Lolo 5 Br. 60¼, S Den. 57% — Weizen bebauptet, Rother 8 Rüböl leto ohne Faß 124 M. bez., Ae N bel 43,2 M. bez., 
Sa e Ruhig. land middl. loko 36 ¼ Pf. 57% d Ben Si Auauft 57%, do. p. Sept. 57¼, do. Weizen 84 8 43,1432 M. bez, November Dezember 
chma . end. Br a 42 Pf., Armout ſhield 42 Pf. & of 58 ¼8, bo. Weizen p. e 61¼. — Getreidefracht nach 43.4 M. bez., Mai 44—44,1 M. bez. 
d — . Falrbants tberpool 1 Kaffee fair Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7. Ce loto 18,60 
E > Site 5 Sbort ae middling Toto 89%,. 9 EE Ge Bi I, 8 7 p. 3 8 Mehl, Spring e p 1 — deg et? zu ” 2 Verbrauchs abgabe 2 
olle. atz: ear — Bu I: — Kup 0 — „und 
Tabak. Umſatz: 26 Faß Birgtn icngo, 28. Aug. We n faum behauptet ber 5 . ohne 31.6—31,7 M. bez., Bai 1 M. Beh Sep⸗ 
Hamburg, 29. Aug. Ka ge Schuber at Good average Oben per Dez. 56°. als matt, per Septbr. 54°/.. tember — M. dez., Oktober 35,8—36 W. bez., November 
1 Am Si 78°/,, per Sentbr. 75½½, per r. 68 /, per Speck ſhort clear nomin. Port per Sept. 13,65. en ES SC ez., Dezember 36,3—36,4 M. bez., Mat 1895 37,6 
DA Ae ed. 
Hambur Aug. . 3 Rüben⸗ Telephoniſcher e eee Kartoffelmehl Aug. 17,00 ien 7 
ag 725 85 e Se Cd? Ee SE 7 Berlin, 30, Auguft. Wetter: 1 Die  Repulten Ger uhr weit" Gg Mais 2 
Ditober 1032 , per Ve 9 1 29. Aug. Weizen e "Sat 57½¼ C., per 104,75 Mark per 1000 Kilo, für Hafer auf 127, Wr. rer 1. 
Se E —.— SE Roh uder ECH SB Brogent September 57°/s C. Kilo. (N. Z.) 
loto 31 er Zucker 0. 1 o, per 
Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 M. 4 Gulden holl. W.I— 4,70 M. 1 France, ( Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
— ——e——— En an ͤ EE EE EE 
Bank-Diskontweonseny. 29. Aug. Nam. Cru. 3%, Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Eisenb.-Prioritäts-Obligat,jitatien. Spe, + 1 
Amsterdam. 2% 8 T. 468,30 re et 00 pe ien-Mastr..| ZU, | 65,25 U al. War. Geste de ine E | 73,75 pg f de. de. Zettel 44 
denden A 7 Itdamm:Colb| 5 Scheuer Bahn.) 5 Portugies. Obl. % | 64,00 Deutsche Bank... 8 
In 2 Ak 80,88 d. „Zeitz | 9.97 92 25 pe jGrBeri.Pforde Sardinlsche O1 Obl.|4 | 66,25 @ 
Wien nun 21. 163,80 be 3 70,80 se Eisenbahn, - 402,80 beGis lä | 54,10 4 „. 0 Ct 7 
italien. EL. 6 | 10T.| 73,35 be Mainz-Ludwh. | & Ve 5 77% 0.-Comm 
K 5 targbueg 2½ AW. |248,00 be g on 5 — GE 2 SECH “ Tas, 8. 5 | 68,25 bad. ren Bank] 5%, |146,80 oz 
2 Leben 2 T. 218730 4 2 1 ` =) 3 30 — tegt EU) 100.20 P tral-Pacifio...| & u Grund au 40 D 
1 GAP. 68 % 4e = 1 e, (StargPos)| 4 1401.80 G. — ana tege 259 en 
Bol Banknoten Eech? * ee . e lge KEN 
| ee St: Se A D bail E St (E, Bsihesl 2 $ 
E: —— . Ka . - wech, „nun. | (40, @ 
E ZE 6. gene. 6% 28,28 80 10 Mr o 22.30 Es CA Dy dese A2 SC dtoeckä gen Dr s 118.250 
G Franz, Not. 100 Fros. — 8 | 3828 vg 5 do. do Page 4 | 5700 C TImitteld.Ordt.-äk.| 2½ |100,00 eg. 
str. Noten 100 fl. op- ‚25626 [Saalbahn ........ 4 104,30 e euern Pacific 6 |105,70 G. a 
j SE Schei) | 82308 1 370 00 . 
ae Met, . 7 40825 do. amort 2 5 5 4,80 8 5 | Sg Hypotheken-Oertifikate. Io Satz W 23330 be 
Kn, ‚ Albrechistahn | 2 | Danz. Bank ntern 
SE Ba "anlane Lange ee . 1126,25 mu „ beende a BC BEE Bank ae 385 8 
E ae: A-Anlı| $ 105,80 bz@ 0. 5% f. f. A. 5 | 48,90 be do, Weste. 8 A | 93,106 do. d. u. 
E: et ie 82 WEE 7% %%% bp (Brünn. Lokalb. 835 99,90 be ak bet SON Se ae 
A Praa.oons.Anl.| 4 40570 G. do. //ISilb,-Rt.| 4½ | 95 10 be Buschtherader| 40%, 4245,50 bz A > Dtsch. Gr. K. VI. 124.25 bd 
1 des de. | 31, 403,50 87 do. A/O do. odenb ....| Di 1 3 9,80 af do. do. VII. H p.-V. A. G. 
de. de. |3 93.70 b. 0.250F1.54.| 4 LL . 105,00 b 5 1110,60 G fd. Hp. d. Pf. N. V. Vi. 5 25 PO. 106,75 & 
l St2.Anl. 1868| 4 00,60 . 0. Kr 100 (58) — 327,78 be SS 4 102,40 |de. 40. 56,00 m 
F 886 -Soh 3% 100,25 8. e 1860er L. 5 142,30 ep, — 40 4 01,00 de de. 
ö Sarl, Stadt-Obi 3 2 404,00 K. jo. 1864er L. 32540 8 2, 8, 0 be 5 105,50 @ Ad. Hyp.-Pf.(rz 4000/4 467, 
P Ostpr.ProvAni| 3½ | 99,10 & poln. Pl... 44/4 | 68,80 o 95 in 5 109, &. | de. EI: 
$ PosanerProv.- do.Liq.-Pf.-Br| 4 | 68,80 ke 0,25 bad. 5 103,906 | bar bis 4./1.1900: 
B Ani.-toheine „| 3½ | 99,20 pe Port-AB8—89| — | 36,75 rb, — de. de (rz 7000/3 
U Pos.Stadt-Anl.| 37 e, Tabak- Anl. 4%½ | 83,60 bt 3 72,25G iningor Hyp.-Pfdb. 4 
É Berliner.) Aix Zeie Ge. Pr.-A. 4 85,75 5 do. Pr.-Pfdbr.|4 
— D öm. Stadt-A.| 4 82,75 G A p . oth,-Akt. 
! do. — 3½ 100,80 l. do. I. li. V. 4 78,50 8. 3 s, 20 bzG|B-Pfandbr. Il. u. IV. 
de. de. |31/, 100.30 18 —— 20 4 84,60 ve 2 WE ek P 14 755 
3 1 3 ‚ 104,10 & fest. 17 
IS 31 100,506 446505 5 E .* 4 458575 SEN 
reueg 8 N 5 40% a . do. (rz. sel, fN ,50 ve 
ö Pommer - 3½ 400,50 u fee. 4.883% 60 40 28450 4 fer; 8 D — Eh ee 
3 do. do. do.4890A.| 4 4/, 1104,19 @ 2 zs) A | 73,75 d 1667,25 e 
g S jPosensch.| 4, 102,80 *. o. os. E. -B. O, 4 404,70 b H EISCHT? — 718,00 d — 0 
E do. 3½ 99,606 A Orient1878| 5 D . 183.80 U * e a0 8; 
bk HL Orien D — 4 94,60 d H 1,40 8 
ta — 55 Lane — 35 
de We 400, 10 G. DON. = 2 H „ siet, 2 8 1 22 26 
| b ` Sat ot SE - Gë 
Weatp Rittr| 3/99, 80 be g. Pfdbr...| 5 x A 84,80 4 |de r. 8 108.00 — — = on bi 
do. noul. " 3 99,80 be GA neue. AN JA 9,50 ur U. 8%, 1464,00 & 2 157,00 pe 
b 5 (Gei? 184 m wedische : 2% en E 3 |108,00 ba. P 0 22.80 8 
— [10620 6 28.185 WÉI 5 ` Me 24,| 78.0 88 
| # Äsontes....]& |404,20 ve ai pg) 6 74.00 4 | 99,20 b 7 780,80 & lan 
sd.Elsenb.-A. 405,00 6 do. Renteß4| 5 | 72,00 be&. 5 — 1140,00 8. 124,50 . 
Ho erg Zu 1882 e — 2 1 eos e si] 4 12.80 .. "Lee ae 
| — 314 401.50 G TOrkA.1865C.| 4 | 27,50 @ 3 «0 1132,25 @ n. St.-Pr.| 0 
10. d. 1886| 3 | 90,90 . do. 0. 4 285,25 8 6,75 b 5 [104,25 ke Ja 1136008 Tk. A. 34,40 8. 
4r,amert.Ant.| 3½ 400,60 t d. o. Administr. e | 99,25 bz 130,75 m 4 102.40 be — | 88,50 be 0 5,25 bz 
7%. Sts. Anl. 3½ 1401,50 G. do. Consol. 90 A 2 0, oo @ — — 62,50 & 40 84.20 C 
r ee: Btastz-Ant.| 3 92,20 be k.400Fra.-L) — 4,0 8 rignitz .. 5 0 44 183,25 tea 
15 Pris,Präm-Ani| 3¼ 422,90 6 ng. Gid-Rent.| A | 99,75 be 95,25 b o 13,0 d. 44 183,00 K 
Kurh. Pr 40 7 — do. Kronen- A | 92,806 419,25 pop D 93,25 G 001. 0 92,40 pe -.- 0 38256 
Sé, Präm.-Anl.| 4 |139,10 . .Gld.-Inv.-A.| 4½ 1403,30 U kp, Süd 4 402,50 G. St. Pr., 40 407,60 6 8 4 
Zen, Pr.-Anl.|4 |144,50 8. . 10086 . — 1263,25 br G. . kb 146,50 bé + | 78,50 reg ln 430,80 0 Thonröhr.| 6 [439/25 g — 
eh. 20 T..“ — 403.90 be de. Tem- Sg. 5 106,59 b fl. SA Diso.-Bk..] 5 405,5 so jDOynamit Trust. Ap 4278 be G. — 1104,75 
Köin-M. Pr.-A.| 3½ [132,90 G 94,00 te f. ital. Eisb oul? | 50,06 &. 5 400,80 d. „ Salz 84 |138,00 sep. Pr. - — [162,50 
—ͤ—y— M — ee DEET EE — ———— ͤ ne 


Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in ofen | 
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